
Die junge Universität Kassel wird 
in diesem Jahr 50 Jahre alt und 
der Fachbereich Ökologische 
Agrarwissenschaften engagiert 
sich seit 40 Jahren für die Öko-
logische Landwirtschaft. Diese 
beiden Jubiläen sind Anlass, auf 
die Entwicklungen am Fachbe-
reich zurückzublicken Vor zehn 
Jahren war der Rückblick in 
dieser Zeitschrift thematisch 
gegliedert und es wurden kei-
ne Namen genannt. Dieses Mal 
wird weitgehend zeitlich chro-
nologisch und z.T. anekdotisch 
berichtet und einige Akteure 
namentlich genannt. Der/die 
Leser*in möge entschuldigen, 
falls der ein oder andere Name 
fehlt, dies ist dem begrenzten 
Umfang des Artikels geschuldet.

Die 1970er Jahre am Standort 
Nordbahnhofstraße

Wir schreiben das Jahr 1971. 
Die Gründung der Gesamthoch-
schule Kassel (GhK) wird in Wit-
zenhausen gefeiert? Nein, man 
begeht das 50-jährige Jubiläum 
der Max-Eyth-Schule für Land-
wirtschaft. Nach dem zweiten 
Weltkrieg war diese, ursprüng-
lich in Kassel-Wolfsanger an-
sässige höhere Landbauschule, 

wegen ausgebombtem Gebäude 
im Klostergebäude und einer 

-
hausen neu eröffnet worden. 
Ab 1966 hatte sich die Schule 
zu einer dreijährigen Ingenieur-
schule weiterentwickelt und in 

-
es Schulgebäude errichtet. Nach 
ersten Überlegungen des Minis-
teriums die Ingenieurschule der 

zuzuordnen, was von der Max-
Eyth-Schule abgelehnt wurde, 
wird die Schule im August 1971 
in die neugegründete GhK als 

-
tionseinheit 19 Landwirtschaft 
(OE 19) integriert.
 
Wilhelm Niebuer, seit 1968 Leh-
rer an der Max-Eyth-Schule, 
wird wie andere Kollegen von 
der GhK als Professor für Ag-
rarpolitik übernommen und 
schreibt in der 50 Jahre Fest-
schrift: „Bisherige modellhafte 
Ergebnisse der Hochschulre-
form erhalten keine ungeteilte 
Zustimmung. … Besondere Be-
deutung kommt der Erhöhung 
der Zahl der Lehrenden in Ver-
bindung mit der gleichzeitigen 
Verringerung des Lehrdeputates 
zu, um das Studium in kleine-

ren Gruppen, wie es das Prin-

Hintergrund sind Ängste, von 
der neuen Zentrale in Kassel 
in seiner Entwicklung bevor-
mundet zu werden, sowie dass 

mehr Semesterwochenstunden 
nicht zu einer Hochschullehre 
passen. Auch zwei Studierende 
der neuen Fachschaft, H. Cas-
pary und J. Beisiegel, kommen 
in der Festschrift zu Wort und 
schreiben zu ihren Anforderun-
gen an eine Studienreform: „Das 
Ziel sollte die optimale Ausbil-
dung eines Agraringenieurs sein, 
welches als Mitglied einer demo-
kratischen Gesellschaft für sozi-
ale und ökonomische Interessen 
seiner Mitbürger eine maximale 
Leistung erbringt. … Eine der-
artige Forderung hat zur Konse-
quenz, dass der Ausbildungsgang 
sowohl in der Form als auch in 
seinem Inhalt dahingehend ver-
ändert wird, nicht durch Selek-
tion Fachidioten zu produzieren, 
sondern die Studenten in dem 
Prozess ihrer Persönlichkeits-
entwicklung auf dem Weg zu 
verantwortungsbewussten Indi-

50 Jahre Universität Kassel – 40 Jahre Ökologische Landwirtschaft Witzenhausen

Holger Mittelstraß

Ein Fachbereich in nachhaltiger ökologischer 
Transformation

Gründungsbeirat der Gesamthochschule 
Kassel zum Austausch und Begutachtung im 

Prof. Dr. Ernst-Ulrich von Weizsäcker: 
Präsident der GhK von 1975-1980 und 
Förderer der Umweltwissenschaften 
in Witzenhausen, hier: Eröffnung der 
Witzenhäuser Konferenz 2019

Botanische Übungen mit Prof. Dr. Mechthild 
Rommel, 1983 (Wolff)
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Erster und ökologischer Lehr- und Versuchshof 
des Fachbereich 20 in Neueichenberg 1981-
1997

Wilhelm Niebuer wird ers-
ter Fachbereichsleiter an der 
OE 19 und bleibt streitbarer 
Geist im Fachbereichsrat bis 
zum Jahr 1993. Insgesamt gibt 
es 15 Professor*innen und 3 
Mitarbeiter*innen in den 1970er 
Jahren. Der angebotene Dip-
lomstudiengang Landwirtschaft 
hat als Voraussetzung die Fach-
hochschulreife und dauert sechs 
Semester. Insgesamt absolvie-
ren den Studiengang bis zum 
Auslaufen in den 1980er Jahren 
(letzte Zulassung 1978) ca. 500 
Studierende. Viele Studierende 
kommen von einem elterlichen 
landwirtschaftlichen Betrieb in 
Hessen oder Niedersachsen. Der 
Frauenanteil ist niedrig.

Die 1970er Jahre am Standort 
Steinstraße

Von 1898 bis in den zweiten 
Weltkrieg führte die ehemalige 
Deutsche Kolonialschule eine 
heute sehr umstrittene koloni-
allandwirtschaftliche dreijäh-
rige Ausbildung in der ehema-
ligen Wilhemiterklosteranlage 
in Witzenhausen durch. Nach 
dem zweiten Weltkrieg gründe-
te der private Träger des Klos-
ters 1956 das Deutsche Institut 
für Tropische und Subtropische 
Landwirtschaft GmbH (DITSL) 
und bot ein zweisemestriges 
Aufbaustudium an. 1966 pach-
tete das Land Hessen die Ein-
richtung samt dem 1965 neu 
errichtetem Gewächshaus für 

mit dem Bund Hauptgesellschaf-
ter des DITSL und gründete eine 
sechssemestrige staatliche Inge-
nieurschule für für Auslän dische 

Landwirtschaft. Zusätzlich wur-
de ein Beraterseminar für länd-
liche Entwicklung (ab 1963) zur 
Fort- und Weiterentwicklung 
von deutschen und ausländi-
schen Fachkräften gegründet, 
später Kontaktstudienzentrum 
genannt, und ein Vorstudien-
kolleg, das ausländische Studi-
enbewerber auf ein Studium in 
Witzenhausen vorbereitete (ab 
1968). Die Ingenieurschule war 
sehr offen für eine Integration in 
die neue GhK mit der Hoffnung, 
einen konsekutiven Studiengang 
mit universitärem Abschluss auf-
zubauen.
 
Dr. Franz-Hermann Riebel, seit 
1963 Leiter des Beraterseminars, 
wird von der neuen GhK als Pro-
fessor für Entwicklungspolitik an 
der Organisationseinheit 20 In-
ternationale Agrarwirtschaft (OE 
20), übernommen und schreibt 
1981 in der Festschrift zu 10 
Jahre GhK etwas ernüchtert zu 

standortes Witzenhausen: „Die 
Entfernung zum Hauptstandort 
Kassel ist lästig und trägt zur 
relativen Vernachlässigung des 
Agrarbereichs kräftig bei. Er-
schwerte Kommunikation (wer 
liebt schon Ferngespräche), 
Fremdheit (wie kommt man da 
hin), Exotik (wie schön ist es 
da), perspektivische Verzerrung 
(von weitem machen selbst 1000 
Studenten nicht viel her), Zent-
ralismus (man hat doch schon so 

sind kennzeichnend für die Si-
tuation und lassen sich nicht 

Riebel wird erster Fachbereichs-
leiter der OE 20 und bleibt enga-

gierter Geist im Fachbereichsrat 
bis zum Jahr 1991. Insgesamt 
gibt es 13 Professor*innen und 
3 Mitarbeiter*innen in den 70er 
Jahren. 1972 wird das Hör-
saal- und Laborgebäude in der 

werden Studienkurse zur Hoch-
schuldidaktik für ausländische 
Wissenschaftler angeboten, die 
dann 1994 in das erfolgreiche 
Fortbildungsprogramm UNISTAFF 
für Hochschulmanagement mün-
den. Akteure sind Prof. Michael 
Fremerey (1986-2009 Agrarpä-
dagogik), Dr. Sia Amini und Dr. 
Matthias Wesseler.

Zunächst bleibt es bei einem 
sechssemestrigen Diplomstu-
diengang Internationale Agrar-
wirtschaft, der als Vorausset-
zung die Fachhochschulreife 
hat. Insgesamt absolvieren den 
Studiengang bis zum Auslaufen 
in den 1980er Jahren (letzte 
Zulassung 1978) ebenfalls über 
500 Studierende. Mehrheitlich 
kommen die Studierenden nicht 
von einem elterlichen landwirt-
schaftlichen Betrieb, sondern 
auch aus städtischen Milieus aus 
ganz Deutschland. Der Frauen-
anteil ist deutlich höher als am 
Fachbereich Landwirtschaft in 
der Nordbahnhofstrasse. Auch 
viele internationale Studierende 
studieren am Standort, z.T. mit 
einem Stipendium der Bundesre-
gierung oder des Heimatlandes. 

kommen aus Ecuador, Bolivien, 
Ghana und Iran.
 

Studentischer Protest zur Einführung eines 
Studienschwerpunktes Ökologischer Landbau: 
Abladen eines Misthaufens am Campus 

Studentischer Protest zur Einführung eines 
Studienschwerpunktes Ökologischer Landbau: 
Demonstrationszug durch Witzenhausen, 1992 
(HNA)
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Früher Start von Umweltakti-
vitäten – die Ökologische Um-
weltsicherung

Dr. Peter Rzepka, seit Mitte 
der 1960er Jahre Lehrer an der 
Max-Eyth-Schule, wird eben-
so von der Gesamthochschule 
Kassel als Professor für Biologie 
übernommen und schreibt 1971 
in der 50 Jahre Festschrift der 
Max-Eyth-Schule: „Durch sein 
Eingreifen verändert der Mensch 
das natürlich biologische Gefü-
ge unserer Erde. Er gefährdet 
damit aber nicht nur das Leben 
einzelner Individuen, sondern 
das Überleben vieler Arten – 
sich selbst eingeschlossen. … Mit 
der Schaffung von Methoden, 
rückstandsarm Agrarprodukti-
on zu betreiben, wird die Auf-
gabe der Umweltsicherung von 
der Landwirtschaft in Zukunft 

1973 initiiert er mit das Ergän-
zungs- und Kontaktstudium Um-
weltsicherung, bald Ökologische 
Umweltsicherung genannt, der 
erste Umweltstudiengang an ei-
ner deutschen Universität. Die-
ser ist ein Bund-Länder-Modell-
versuch im Hochschulbereich 
und zunächst als zweisemest-
riger Ergänzungsstudiengang 
für Hochschulabsolvent*innen 

Rückenwind auch des damali-
gen Präsidenten der GhK Prof. 
Ernst Ulrich von Weizsäcker 

forschungsorientierte Professu-
ren mit Mitarbeiterstellen an 
den Fachbereich: zunächst wird 
Prof. Dr. Helge Schmeisky (1976-

2009 Ökologie und Naturschutz) 
berufen und wird Studiengangs-
leiter. Weitere Kernprofessuren 
folgen mit Prof. Dr. Reinhold Ki-
ckuth (1978-1993 Ökochemie), 
bundesweit zweiter Lehrstuhl 
mit dieser Denomination, Prof. 
Dr. Hartmut Vogtmann (1981-
1993 Methoden des Alternativen 
Landbaus, später Ökologischer 
Landbau), europaweit erster 
Lehrstuhl mit dieser Denomina-
tion, und zuletzt Prof. Dr. Klaus 
Wiemer (1989-2010 Abfallwirt-
schaft). Ein Lehr- und Versuchs-
hof mit 20ha in Neueichenberg 
wird für das Fachgebiet Metho-
den des Alternativen Landbaus 
angepachtet und auf ökologische 
Wirtschaftsweise umgestellt. 
Der Ergänzungsstudiengang Öko-
logische Umweltsicherung wird 
1991 ein Aufbaustudiengang mit 
vier Semestern und regulärem 
universitärem Abschluss. Das 
Promotionsrecht Dr. agr. kann 
vergeben werden. Insgesamt 
absolvieren den Studiengang 
bis zum Auslaufen Anfang der 
2000er Jahre (letzte Zulassung 
1997) 276 Studierende.

Charakteristisch für die vier  
genannten Professoren ist, dass 
sie neben ihrer Forschungstätig-
keit auch unternehmerisch aktiv 
sind. Und auch viele ehemalige 
Studierende dieses Studiengangs 
machen sich selbständig. So be-
schäftigt sich Helge Schmeisky 
insbesondere mit Naturschutz-
gebieten und der Rekultivierung 
von Industrieabbauhalden, z.B. 
aus Kalisalz- oder Kohlebergbau. 
In Witzenhausen gründen Ehe-
malige bspw. das Büro für Inge-
nieurbiologie und Landschafts-

planung (BIL). Die Vorlesungen 
von Reinhold Kickuth sind Kult, 

-
zenkläranlagen für Kommunen 
und Häusern in Einzellagen, 
damals ähnlich wie Ökolandbau 
zunächst abgelehnt in der öf-
fentlichen Diskussion und unter 
Wissenschaftler*innen. In Neu-
eichenberg gründen Ehemalige 
das Ingenieurbüro für Umwelt-
planung (heute The Pauly Group) 
und das Ingenieurbüro Blumberg 
(heute in Bovenden). Hartmut 
Vogtmann forscht intensiv über 
Kompostierung und ist Pionier 
bei der Trennung von kommu-
nalen organischen Abfällen und 
der bundesweiten Einführung 
der Biotonne. In Witzenhausen 
gründen Ehemalige bspw. die 
Ingenieurgemeinschaft Witzen-
hausen (mittlerweile verkauft) 
und Planco-Tec in Neueichen-
berg (heute ebenfalls Teil der 
The Pauly Group). Klaus Wie-
mer entwickelt mehrere neue 
Restabfallbehandlungsmetho-
den und gründet die Kasseler 
Abfalltage mit heute über 1000 
Teilnehmer*innen. In Witzen-
hausen gründen Ehemalige und 
er das Witzenhausen Institut.

Die 1980er Jahre – gemeinsa-
me und getrennte Interessen 
an beiden Standorten

Die Organisationseinheiten wer-
den nun Fachbereiche, kurz FB, 
genannt. Während hochschul-
politisch beide Fachbereiche 
komplett getrennt agieren, sich 
z.T. auch nicht gut gegensei-
tig kennen, austauschen oder 
schätzen, wird im Studienbe-
reich nach siebenjährigen ge-

Festakt zu 25 Jahre Universität 
Gesamthochschule Kassel und neue 

11:, 1996 von links Präsident Prof. Dr. Hans 
Brinckmann, Vorstand Fördererkreis Klaus 
Snethlage, Staatssekretär HMWK Rolf Praml, 
Dekan Prof. Dr. Michael Fremerey, Präsident 
Hessisches Landesamt für Landwirtschaft 
Prof. Dr. Hartmut Vogtmann (HNA)

Abschlusstagung des Modellversuchs im 
Hochschulbereich Ökologischer Landbau, 

Christian Schüler, Prof. Dr. Michael Fremerey, 
Dr. Sia Amini, Susanne Dlugowski, Volker Jahr, 
Dekan Prof. Dr. Rüdiger Krause, Dr. Matthias 
Wesseler (HNA)

Gedenkwoche 100 Jahre Agrarausbildung - 
Gedenkfeier für Opfer der an der Deutschen 
Kolonialschule kultivierten Geisteshaltung, 
1999: mit MdB Joachim Tappe, 
Fachschaftvertreter Martin Roeder (HNA)
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meinsamen Vorplanungen ein 
gemeinsamer Integrierter Dip-
lomstudiengang Agrarwirtschaft 
mit drei Studienschwerpunkten 

-
duktion und Betriebswirtschaft) 
am FB 20 in der Nordbahnhof-

-
rer Schwerpunkt (Internationale 
Agrarwirtschaft) wird am FB 21 

Neu sind die berufspraktischen 
Studien: ein Jahr vor Beginn 
des Studiums und ein halbes 
Jahr im Studium selbst. Auch 
eine Projektarbeit ist Teil des 

-
tet: nach einem ersten Diplom 
kann ein konsekutiver kurzer 
zweiter universitärer Diplomstu-
diengang folgen. Heute ist dies 
selbstverständlich damals aber 
in Deutschland an Universitäten 
verpönt. Erst 20 Jahre später 
sollten durch die Bologna-Re-
form alle Universitäten dieses 
gestufte Hochschulmodell ein-
führen müssen. Zu einer zweiten 
universitären Studienstufe soll-
te es für diesen Studiengang in 
Witzenhausen aber nie kommen: 
1983 stellt der Wissenschafts-
rat in einem Gutachten klar, 
dass eine weitere Agrarfakultät 

-
gen nicht für sinnvoll erachtet 
wird. Sowohl das Präsidium wie 
Wiesbaden folgen dieser Bera-
tung sehr zum Leidwesen beider 
Fachbereiche. Insgesamt absol-
vieren den Studiengang bis zum 
Auslaufen Anfang der 2000er 
Jahre (letzte Zulassung 1994) 
2570 Studierende.

Die Gesamthochschule Kassel 
wächst rasant, auch in Witzen-

hausen platzen die Hörsäle aus 
allen Nähten. Zwischen 1980 bis 
1987 wird eine Studienzahlbe-
grenzung und Numerus Clausus 
eingeführt. Ein Neubau wird 
geplant, die Verwirklichung am 

wird bis 1994 dauern. Jede Neu- 
bzw. Wiederbesetzung einer 
Professur wird zu einem Kraft-
akt mit der Hochschulleitung 
in Kassel und dem Ministerium 
in Wiesbaden. Der AStA spricht 

GhK, es gibt mehrere „Bildungs-

Studierende setzen mal einen 
Misthaufen auf dem Campus und 
vor dem Landtag in Wiesbaden 
ab. Aber auch legendäre Partys 
werden im Klostergebäude ge-

den Diplomfeiern kommen tau-
sende Menschen nicht nur aus 
der Region. Die Temperaturen 
sind tatsächlich tropisch in den 
bebenden Gemäuern. Die Sicht-
barkeit von Forschungsaktivitä-
ten beginnt: 1983 wird die erste 
Promotion in Witzenhausen ab-
geschlossen.
 
Intern schaukeln sich Auseinan-
dersetzungen hoch: An einem 
neuen Studienschwerpunkt Öko-
logischer Landbau planen im FB 
20 zusammen mit Studierenden 
das Fachgebiet Methoden des 
Alternativen Landbaus und das 
Fachgebiet Tierphysiologie von 
Prof. Dr. Engelhard Boehncke, 
das sich in Ökologische Tier-
haltung umbenennt. Die fünfte 
Weltkonferenz der International 
Federation of Organic Agricul-
tural Movements (IFOAM) wird 
1984 von beiden Fachgebieten 

auf Burg Ludwigstein organi-
siert. Andere Personen planen 
einen grundständigen Umwelt-
studiengang als Basis für den 
Ergänzungsstudiengang Öko-
logische Umweltsicherung. Im 

zwischen Personen, die eher 
technische Lösungen in der Ent-
wicklungszusammenarbeit pro-
pagieren sowie anderen, die die 
Notwendigkeit von Sozial- und 
Kommunikationskompetenzen 
betonen. Beide Gruppen arbei-
ten an getrennten Aufbaustudi-
engängen, um einen universi-
tären Abschluss auch am FB 21 
anbieten zu können und hoffen 
auf zusätzliche Ressourcen.
 
Das Ministerium in Wiesbaden 
und die Hochschulleitung in Kas-
sel machen dagegen klar, dass 
in Zukunft keine zusätzlichen 
Stellen zu erwarten sind und 
beide Fachbereiche sich stär-
ker in ihrer Stellenentwicklung 
abstimmen müssen. Ziel ist es, 
weniger aber dafür forschungs-
starke Professuren mit mehr 
Mitarbeiter*innenstellen auszu-
statten. Die ersten C4-Profes-
suren erhalten am FB 21 Prof. 
Dr. Rüdiger Krause (1987-2005 
Agrartechnik an (sub)tropischen 
Standorten) und Prof. Dr. Samu-
el Jutzi (1992-1998 Tropischer 

Günther Spatz (1989-2003 Grün-

und durch Bleibeverhandlungen 
1989 auch Prof. Dr. Hartmut 
Vogtmann.

100 Jahre Tropengewächshaus – 
Kürbisausstellung und -messe, 2002 mit 8000 
Besucher:innen (Hethke)

Studentischer Protest für eine Agrarwende 
mit Grablichtern einer sterbenden 
Landwirtschaft, 2001 (HNA)

Studentischer Bildungsstreik gegen die 
Einführung von Studiengebühren, 2003
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Die 1990er Jahre – Zusammen-
-

gische Landwirtschaft

Innerhalb weniger Jahre werden 
entscheidende Reformen am 
Fachbereich umgesetzt. Es sind 
die Jahre der Wiedervereinigung 
Deutschlands und Europas und 
auch in Witzenhausen vereinigt 
man sich. Die Gesamthochschule 
nennt sich nun Universität Ge-
samthochschule Kassel und will 
die Anzahl der Fachbereiche 
halbieren und noch forschungs-
stärker werden. FB 20 und FB 21 
müssen sich zusammentun, es 
entsteht nach zwei Jahren Kom-
missionsarbeit 1993 der neue FB 
11 Landwirtschaft, Internationa-
le Agrarentwicklung und Ökolo-
gische Umweltsicherung. Erster 
Dekansreferent ist Dr. Hans 
Bichler (bisher im Praxisreferat 
des Diplomstudiengangs). Um 

im gemeinsamen Fachbereich 
zu sichern, gründen Fachgebie-
te vor allem des ehemaligen FB 
21 das Tropenzentrum mit Hans 
Hemann als Geschäftsführer. Ei-

-
kunde und Soziokulturelle Stu-
dien zusammen.
 
1990 starten weiterhin vom 
aktuellen Studium frustrier-

(Vorbereitung eines Studien-
schwerpunktes Ökologischer 
Landbau) und beschäftigen sich 
intensiv mit innovativen Lehr- 
und Lernmethoden. Durch die 
Einrichtung einer Stelle für In-
terdisziplinäre Planung und Di-
daktik im Ökologischen Landbau, 

die seit 1992 der Autor inne hat, 
und einer durch die Schweiss-

-
tungsprofessur für Nutztieretho-
logie und Tierhaltung mit Prof. 
Dr. Detlev Fölsch kann der fünfte 
Studienschwerpunkt nach zwölf 
Jahren Planung und Auseinan-
dersetzung 1993 endlich mit ei-
nem partizipativen Lehrkonzept 

wird zahlenstärkste Studien-
richtung. 1991 und 1993 werden 
auch die ersten beiden Wissen-
schaftstagungen zum Ökologi-
schen Landbau in Witzenhausen 
durchgeführt. Eine AG Biene und 
Ökologie trifft sich kontinuier-
lich und bietet Veranstaltungen 
im Wahlbereich an: heute dürfte 
Witzenhausen die höchste Dich-
te von Berufs- und Hobby-Öko-
Imkereien bundesweit haben.

Die Veränderungen gehen ra-
sant weiter. Eine hessische Ag-
rarstrukturkommission rät der 
Landesregierung 1994 zu einer 
Reduzierung der Agrarhoch-
schulstandorte in Hessen. Wäh-
rend einige Kräfte Witzenhausen 
abwickeln wollen, vereinbart 
der Fachbereich mit der Hoch-
schulleitung und Wiesbaden eine 

auf Ökologische Landwirtschaft, 
allerdings bei 30%iger Personal-
reduktion. Hilfreich sind in die-
ser Phase der Modellversuch im 
Hochschulbereich Ökologischer 
Landbau, der vom Institut für 
Soziokulturelle Studien (Prof. Dr. 
Michael Fremerey, Dr. Sia Ami-
ni und Dr. Matthias Wesseler), 
den Fachgebieten Ökologischer 
Landbau (Dr. Christian Schüler, 

Tierhaltung (Prof. Dr. Engelhard 
Boehncke) und Nutztieretho-
logie (Prof. Dr. Detlev Fölsch) 
von 1995 bis 1999 durchgeführt 
wird und die notwendigen curri-
cularen Veränderungen intensiv 
begleitet. Er initiiert 1999 ein 
ökologisches Leitbild, das der 
Fachbereich in 2011 erweitert 
und bestätigt.

1996 startet der neue zweistu-
-

sche Landwirtschaft. Es gelingt, 
zeitnah fünf Professuren unter 

besetzen. Diese Neubesetzun-

(1997-2021 Ökologischer Land- 

Finckh (seit 1998 Ökologischer 

Hammer (1998-2009 Agrarbiodi-
versität), Prof. Dr. Rainer Jör-
gensen (seit 1999 Bodenbiologie 

Prof. Dr. Albert Sundrum (seit 
1999 Tierernährung und Tier-

des Studiengangs. Im Diplom-I-
Studiengang Ökologische Land-
wirtschaft werden gegenüber 
dem bisherigen Studiengang die 
Berufspraktischen Studien I von 
zwölf auf sechs Monate und die 
Studienschwerpunkte von fünf 
auf drei (Ökologischer Land-
bau, Agrarmanagement und In-
ternationale Agrarentwicklung) 
reduziert. Wahlmöglichkeiten 
werden ausgeweitet. Ab 1997 
kann das Studium durch einen 
Diplom-II-Studiengang mit der 
Vertiefung Ökologische Land-
wirtschaft, ab 1998 mit zwei 
weiteren Vertiefungen, Land-
schaftsökologie und Nachhaltige 

Tutorien im Studienschwerpunkt Ökologischer 
Landbau seit 1993: Spatendiagnose mit Dr. 
Christian Schüler, 1993

Gruppenarbeiten Projektwochen Ökologie 
seit 1995: Gruppenbildung in Frankenhausen, 
2006

Exkursionen zur Ökologischen Landwirtschaft 
ins europäische Ausland seit 1985: 
Exkursionsgruppe in Kroatien, 2009
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Regionalentwicklung, mit zwei 
Fachsemestern und einer sechs-
monatigen Diplomarbeit fortge-
setzt werden. Die beiden letzt-
genannten Vertiefungen werden 
von Lehrenden des Fachbereichs 
6 in Witzenhausen angeboten. 
Drei Fachgebiete des Fachbe-
reichs 6 haben ab 2000 ihren 
Sitz in Witzenhausen. Bis Mit-
te 2010 (letztmalige Neuzulas-
sung 2004) haben den Diplom-
I-Studiengang 581 Studierende 
und den Diplom-II-Studiengang 
201 Studierende absolviert. Die 

Ende der 2000er Jahre liegt der 
Frauenanteil unter den Studie-
renden und wissenschaftlichen 
Mitarbeiter*innen bei ca. 50%.

1998 wird die hessische Staats-
domäne Frankenhausen als neu-
er Lehr- und Versuchsbetrieb für 
das Fachgebiet Ökologischer 

-
pachtet und 350ha auf ökologi-
sche Landbewirtschaftung um-
gestellt. Dr. Christian Krutzinna 
wird Geschäftsführer. 1995 wird 
Marina Hethke Kustodin des 
Tropengewächshauses, die 
Führungen für Besucher*innen 
und Bildungsarbeit mit Schulen 
werden ausgeweitet. 2002 wird 
der Weltgarten-Verein hierfür 

-
-

wickelt sich rasch zur jährlich 
zahlenstärksten Veranstaltung 
am Fachbereich mit tausenden 
Besucher*innen. 1999 wird das 
Forschungsgewächshaus in der 

Die 2000er Jahre – wissen-
schaftliche und internationale 

Bundesweit löst der BSE-Skandal 
2001 die sogenannte „Agrarwen-

-
te grüne Bundesagrarministerin. 
Ein bundesdeutsches Ökosiegel 
und das Bundesprogramm Öko-
logischer Landbau wird einge-
führt, an dessen Entstehen Prof. 

Die Hochschule nennt sich nur 
noch Universität Kassel. Der 

-
neut 2005, bundesweit die Ag-
rarhochschulen zu reduzieren, 
sieht für Witzenhausen aber 
Chancen in der Zusammenar-
beit mit der Agrarfakultät der 
Universität Göttingen.

Am Fachbereich sind es Jahre 
des Generationswechsels und 
der Konsolidierung: 18 Profes-
soren gehen in den Ruhestand, 
zwölf Professuren werden neu 
besetzt. 2002 benennt sich der 
Fachbereich um in Ökologische 
Agrarwissenschaften. Nutztiere 
kommen auf die zu Beginn vieh-
lose Domäne Frankenhausen zu-
rück: ein neuer Milchviehlauf-

Schwarzbunte Niederungsrinder 
wird errichtet. Die Domäne ent-
wickelt sich zu einem anerkann-
ten Demonstrationsbetrieb mit 
über 20 Mitarbeiter*innen. Auf 
der Domäne startet die erste 
Gemüseselbsternte in Deutsch-

-
feste mit mehreren tausend Be-
suchern auf der Domäne statt. 
2009 vereinigen sich die Absol-
ventenvereine des ehemaligen 

FB 20 und FB 21 zum Hochschul-
verband Witzenhausen.
 
Die Forschungsaktivitäten wer-
den durch die neu besetzten 
Professuren stark ausgewei-
tet. Prof. Dr. Angelika Ploeger 
(2001-2018 Stiftungsprofessur 
Ökologische Lebensmittelquali-
tät und Ernährungskultur, Prof. 
Dr. Ulrich Hamm (2003-2019 
Agrar- und Lebensmittelmarke-
ting) und Prof. Dr. Stefan Seuring 
(2007-2011 Management der in-
ternationalen Ernährungswirt-
schaft) erweitern das Lehr- und 

-
gische Lebensmittelwirtschaft. 
Prof. Dr. Andreas Bürkert (seit 

und Agrarökosysteme der Tropen 
und Subtropen), Prof. Dr. Oliver 
Hensel (seit 2005 Agrartech-
nik), Prof. Dr. Eva Schlecht (seit 
2006 Tierhaltung der Tropen und 
Subtropen) sowie Dr. Christian 
Hülsebusch (seit 2005 neuer 
Geschäftsführer des DITSL) er-
weitern die internationalen For-
schungsaktivitäten und Hoch-
schulpartnerschaften vor allem 
in Ländern des globalen Südens. 
Inhaltliche Ausrichtung sind hier 
die UN-Ziele für nachhaltige 
Entwicklung wie z.B. Wasser- 

der Biodiversität, Konservierung 
von Lebensmitteln und Existenz-
sicherung von Kleinbäuer*innen.

1999-2006 sind die Institute für 

Samuel Jutzi) und Soziokulturel-
le Studien (u.a Prof. Dr. Michael 
Fremerey) auch Teil eines DFG-
Sonderforschungsbereichs der 
Universität Göttingen, von 2007-

studentisch organisierte Konferenzen zur 
Ökologischen Landwirtschaft seit 1992: 
Witzenhäuser Konferenz wertvoll, 2011

internationalen Einführungswochen seit 2010: 
hier bei der Ölmühle Solling, 2018

Exkursionen zur Lebensmittelverarbeitung 
und -vermarktung des Master IFBC ins 
europäische Ausland seit 2007: Bierlabor der 
Universität Gent, 2015
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2016 wird ein DFG-Graduierten-
kolleg zur Bodenfruchtbarkeit 
in der Ökologischen Landwirt-
schaft von Prof. Dr. Rainer Jör-
gensen und Prof. Dr. Bernard 
Ludwig (seit 2002 Umweltche-
mie) koordiniert. Etliche ande-

-
bundprojekte starten, die z.T. 
von Fachbereichsmitgliedern 
koordiniert werden und bedeu-
tende Forschungsnetzwerke 
mit Ökobetrieben zu verschie-
denen Themen aufbauen. Die 
Drittmitteleinwerbungen des 
Fachbereichs steigen auf 4 Mio 
€ pro Jahr und belegen mal den 
dritt-, mal den zweithöchsten 
Platz innerhalb der Universität. 
Aufgrund des Diktats des engen 
Stellenplans und der Befris-
tungsrichtlinien können leider 

-
zierte Mitarbeiter*innen nicht 
dauerhaft beschäftigt werden 
und verlassen wieder den Fach-
bereich.

Die dynamische Entwicklung 
schafft interne Spannungen zwi-
schen mehr DFG-orientierten, 
drittmittelstarken und eher an-
gewandt forschenden Fachge-
bieten sowie den Interessen der 
Studierenden. Durch die Diffe-
renzen kommt es zu keiner Ei-
nigung über die Fortführung der 
europaweit einzigen Stiftungs-
professur Biologisch-dynamische 
Landwirtschaft, die von 2005 bis 
2010 mit Prof. Dr. Ton Baars be-
setzt ist und mehrheitlich von 

-
nanziert wird. Inzwischen wird 
dieses wichtige Thema durch 
Dr. Jürgen Fritz und Dr. Daniel 
Kusche fortgeführt.

2006 führt Hessen Studienge-
bühren ein, die 2008 wieder 
abgeschafft werden, dennoch 

-
che zusätzliche Mittel zur Quali-
tätsverbesserung der Lehre auch 
an den Fachbereich und helfen, 
u.a. zusätzliche Lehraufträge, 
Exkursionen und Tutorien durch-
zuführen.
 
Die Studierendenzahlen sind 

Tiefpunkt 2008 mit 500 Studie-
renden. Eine neue studentische 
Initiative „WOW – Witzenhausen 

-
men mit dem Dekanat und ein-
zelnen Fachgebieten regelmä-

und einen Tag der offenen Tür 
am Fachbereich ein sowie un-
terstützt neue Messestände auf 
der Agritechnica, Eurotier und 
Biofach. 2002 und 2007 wird 
der Tropentag von Witzenhau-
sen ausgerichtet und 2005 er-
neut die Wissenschaftstagung 
Ökologischer Landbau. Eine AG 
Öffentlichkeitsarbeit erarbei-
tet 2005 ein Corporate Design 
für den Fachbereich - das grüne 
Netz. Ab 2005 werden feierliche 
Absolventenfeiern vom Fachbe-
reich selbst organisiert, ab 2008 
sind diese verbunden mit einer 

Weiterhin erschüttert der Bo-
logna-Beschluss der EU zur Mo-
dularisierung alle europäischen 
Hochschulen. Auch in Witzen-
hausen wird der Fachbereich 
aktiv. 2001 wird zuerst der Di-
plomstudiengang modularisiert. 
Zusätzlich werden Aktivitäten 
ausgebaut, um internationale 

Studierende anzuziehen. 2002 
entsteht auf Initiative insbe-
sondere von Prof. Dr. Peter von 
Fragstein, Dr. Markus Raubuch 
und dem Autor der erste eng-
lischsprachige Masterstudien-
gang International Ecological 
Agriculture, zwei Jahre später 
umbenannt in International Or-
ganic Agriculture. Diesen Studi-
engang haben bis zum Auslaufen 
Anfang der 2010er Jahre (letzte 
Zulassung 2008) 79 Studierende 
absolviert. Strategische Koope-
rationen mit den benachbarten 
Hochschulen Fulda und Göttin-
gen werden geschlossen, zwei 
weitere englischsprachige Mas-
terstudiengänge entstehen. Auf 
Initiative insbesondere von Prof. 
Dr. Angelika Ploeger und Prof. 
Dr. Ulrich Hamm zusammen mit 
der Hochschule Fulda startet 
der Master International Food 
Business and Consumer Studies 
in 2006. Bis Ende 2020 haben 
diesen Studiengang 278 Studie-
rende absolviert. Auf Initiative 
insbesondere von Prof. Dr. Eva 
Schlecht und dem Autor wird der 
bisherige Master IOA als Studien-
richtung im neuen Master Sus- 
tainable International Agricul-
ture zusammen mit der Uni-
versität Göttingen ab 2009 
überführt. Bis Ende 2020 haben 
diesen Studiengang 302 Studie-
rende absolviert. Ab 2006 unter-
stützen Hans Hemann und Dani-
ela Schwarz das internationale 
Studierendenmarketing und die 
internationalen Studierenden, 
ab 2009 löst Ute Gilles beide ab. 
Die Anteile der internationalen 
Studierenden am Fachbereich 
steigen auf 20%, der Anteil von 
internationalen Doktoranden 

Tropenexkursionen des Master SIA alle zwei 

Exkursionsgruppe in Oman, 2007
seit 2005: Gruppe im Sommersemester 2009 seit 2002, alle zwei Jahre mit Tag der 

Offenen Tür am Fachbereich: hier 2009
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auf 40% und sind die höchsten 
innerhalb der Universität. Die 
Studierenden kommen aus 60 
Ländern von vier Kontinenten.

Der Diplomstudiengang Ökologi-
sche Landwirtschaft wird 2005 
in den modularisierten Bache-
lor- und Masterstudiengang Öko-
logische Landwirtschaft über-
führt. Insbesondere über die 
Dauer der ersten Studienstufe 
wird lange gestritten, letzt-
endlich entscheidet sich der 
Fachbereich für das bundesweit 
übliche Modell an Agrarfakultä-
ten. Der Bachelorstudiengang 
hat als Zugangsvoraussetzung 
weiterhin die allgemeine Hoch-
schulreife, Fachhochschulreife 
oder fachgebundene Hochschul-
reife sowie nur noch 13 Wochen 
landwirtschaftliche Praxis. Er 
dauert sechs Semester, darin 
integriert sind vier Monate be-

achtwöchige Abschlussarbeit. 
Zu jedem Wintersemester be-
ginnt die Studieneinführung mit 
drei Projektwochen Ökologie 
als Gruppenarbeit. Die Wahl-
möglichkeiten im Hauptstudium 
werden weiter ausgeweitet, es 

-
schwerpunkte. Seit 2009 kann 
der Bachelorstudiengang mit 
der landwirtschaftlichen Lehre 
auch als Duales Studium Land-
wirtschaft parallel innerhalb von 
vier bis fünf Jahren abgeschlos-
sen werden. Der Masterstudien-
gang dauert vier Semester und 

-
gen Masterarbeit ab. Bis Ende 
2020 haben 1016 Studierende 
den Bachelorstudiengang und 
254 Studierende den Masterstu-

diengang absolviert.

Die 2010er Jahre – pulsierende 
erfolgreiche Vielfalt

Für einen historischen Rückblick 
ist es zu früh, deswegen sind hier 
nur Impressionen genannt. Für 
den Fachbereich sind es Jahre 
der Kontinuität, des Erfolgs und 
der externen Anerkennung. Dies 
lässt sich u.a. quantitativ aus-
drücken. Im Zehnjahresdurch-
schnitt studieren pro Jahr 1100 
Studierende am Fachbereich, 
300 Studienanfänger*innen 
starten pro Jahr, davon 55% im 
Bachelor. Auf Forschungsebene 
werden im Zehnjahresdurch-
schnitt pro Jahr 25 Promotio-
nen abgeschlossen, 6,5 Mio € 
Drittmittel eingeworben und 
110 begutachtete wissenschaft-
liche Artikel veröffentlicht. 250 
Mitarbeiter*innen arbeiten am 
Fachbereich, acht Habilitatio-
nen werden innerhalb der zehn 
Jahre abgeschlossen.

Promotionskollegs kommen in 
Mode und versprechen eine 
strukturiertere Doktoranden-
ausbildung. 2009 startet das 
DAAD-Promotionsprogramm 
International Center for Deve-
lopment and Decent Work mit 
acht Hochschulen auf vier Kon-
tinenten. 2016 startet eine DFG-
Forschergruppe über sozial-öko-
logische Stadt-Land-Prozesse 
von Megacities am Beispiel von 
Bangalore in Indien zusammen 
mit der Universität Göttingen 
sowie indischen Institutionen. 

-
zierte Promotionskolleg Ernäh-
rungswirtschaft und Technologie 

zusammen mit der Hochschule 
Fulda. Ebenfalls 2018 startet ein 

-
tes Doktorandenprogramm für 
nachhaltige Landwirtschaft und 
Lebensmittelsysteme zusammen 
mit der Agraruniversität von 
Georgien. Viele wichtige The-
men rund um die Ökologische 
Landwirtschaft werden in zahl-
reichen anderen EU- und Bun-
desprojekten bearbeitet. 2017 
wird ein neuer Dauerversuch zur 
regenerativen Landwirtschaft 
vom Fachgebiet Ökologischer 

-

angelegt, ein weiterer Dauer-
versuch zu unterschiedlichen 
ökologischen Betriebstypen auf 
der Domäne Frankenhausen.
 
Viele Fachbereichsmitglieder sind 
mehrere Jahre Mitglieder wissen-
schaftlicher Beiräte der Bundes-
regierung, im Vorstand der DLG, 
der KTBL, der Deutschen Agrar-
forschungsallianz, von Stiftungen 
oder Mitglied von DFG-Fachaus-
schüssen. Prof. Dr. Michael Wa-
chendorf (seit 2004 Grünlandwis-
senschaften und Nachwachsende 
Rohstoffe) wird 2018 Direktor 
des Kompetenzzentrums für Kli-
maschutz und Klimaanpassung 
(CliMA) der Universität Kassel. 
Dr. Christin Schipmann-Schwarze 
ist seit 2013 Fachbereichsre-
ferentin, Dr. Martin Wiehle seit 
2014 Geschäftsführer des Tro-
penzentrums. Es gelingt, zumin-
destens neun wissenschaftlichen 
Mitarbeiter*innen eine Dauerbe-
schäftigung zu ermöglichen. Sie 
sorgen mit für eine Kontinuität 
und Verbreiterung in der Lehre 
und Forschung.

Hoffeste auf dem Lehr- und Versuchshof 
Frankenhausen alle zwei Jahre seit 1999: 
hier 2004

der Fachbereich auf der Eurotier, 
Agritechnica und Biofach seit Anfang der 
2000er Jahre: hier Eurotier 2006

Alumniempfang auf der Biofach, 2013
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Nachrichten aus der Hochschule

Im Artikel werden vor allem vie-
le Namen von Professor*innen 
genannt. Dies darf nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass der Alltag 
am Fachbereich vor allem auch 
durch das Engagement seiner 
Sekretär*innen, Laborant*innen, 
Versuchstechnniker*innen und 
wissenschaftlichen Mitarbei-
ter*innen geprägt ist. Hier 

-
gebietsmeetings, Geburtstags- 
und Weihnachtsfeiern sowie 
Betriebsfeste für den internen 
Zusammenhalt eine wichtige 
Rolle.
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Eine vom Fachbereich gewünsch-
te Fortführung der Themen Öko-
logischer Gemüsebau (bis 2016 
Prof. Dr. Peter von Fragstein), 
Agrargeschichte (bis 2019 Prof. 

weiteren Nutztier- oder Tech-
nik-Professur wird von der Hoch-
schulleitung vorerst abgelehnt. 
Stattdessen gibt die Hochschul-
leitung dem Fachbereich zwei 
zusätzliche Tenure-Professuren 
für Sozial-ökologische Interak-
tionen in Agrarsystemen (seit 
2017 Prof. Dr. Tobias Plieninger) 
und Agrarökosystemanalyse und 
-modellierung (seit 2020 Prof. 
Dr. Christoph Gornott), um ge-
zielt DFG-Forschungsaktivitäten 
zu stärken.

Die bundesweit ersten bei-
den Ökofeldtage werden 2017 
und 2019 auf der Domäne 
Frankenhausen mit je 10.000 
Besucher*innen durchgeführt. 
Erneut werden die Wissen-
schaftstagung und der Tropentag 
in 2019 organisiert. Auch die Re-
gion wird wach: Nordhessen ist 
seit 2015 hessische Öko-Modell-
region, 2009 gründet sich der 
Verein Transition Town Witzen-
hausen, die Stadt Witzenhausen 
(eigentlich bereits seit 1981 
heimliche Biohauptstadt) wird 
2011 Fair-Trade-Town und tritt 
2017 dem Netzwerk der bundes-
deutschen Biostädte bei. Die lo-
kale ökologisch bewirtschaftete 
Fläche liegt aktuell über 20%, 
über 100 Unternehmen und Ver-
eine sind im Ökobereich vor Ort 
tätig, meist Ehemalige des Fach-
bereichs.

Der Fachbereich unterstützt die 
regionalen und lokalen Prozes-
se. Das Fachgebiet Betriebs-
wirtschaft (seit 2004 Prof. Dr. 
Detlev Möller) beschäftigt sich 
u.a. im BfN-Projekt „Schaf 

Fachbereich gilt als aktivster 
Fachbereich für Unternehmens-
ausgründungen der Universität. 
Prof. Dr. Oliver Hensel und seit 
2013 Dr. Sonja Biewer beraten 
Gründungsinteressierte. 2018 
wird ein Unternehmer*innenrat 

-
gründet.

Auch das studentische Leben 
pulsiert. Die AG junge AbL und 
Samba-Resistance-Trommel-
gruppe beteiligen sich eifrig an 

im Januar in Berlin und an Dis-
kussionen zur Reform der euro-
päischen Agrarpolitik. Die AG 
Regenerative Landwirtschaft 
beschäftigt sich mit Mulch- und 
Agroforstsystemen. Das bundes-
weite Netzwerk Soziale Land-
wirtschaft wird von Dr. Thomas 
van Elsen und Ehemaligen in 
Witzenhausen gegründet, das 
bundesweite Netzwerk Solida-
rische Landwirtschaft von der 
ehemaligen Studentin Katharina 
Kraiss. Eine queer-feministische 
AG organisiert Vorträge und Ki-
noabende. Der AK Asyl betreibt 
aktive Willkommenskultur für 

-
sche Arbeit. Eine AG Postkolo-
nialismus erarbeitet u.a. einen 
postkolonialistischen Stadtrund-
gang durch Witzenhausen und 
beschäftigt sich mit der Farba-
riusbüste im Klosterinnenhof. Zu 

allen diesen Themen entstehen 
auch zusätzliche Lehrangebote. 
Klimaaktivist*innen sitzen auf 

-
-

eichenberg, wo auf 80ha bestem 
Boden ein Logistikgebiet geplant 
wird. Kinder von Studierenden 
bevölkern den Campus mit. Stu-
dentische Hilfskräfte arbeiten 
in Forschungsprojekten oder als 
Tutor*innen. Die Partys des Stu-
dentenklubs sind so laut, dass 
sie wegen Beschwerden „aus-

im Wald oder auf der Wiese an 
wechselnden Orten statt, die 
nur kurzfristig bekannt gegeben 
werden. Ein Studium in Regel-
studienzeit ist möglich, aber 
zunehmend nicht üblich.

Die 2020er Jahre – Lockdown 
und Ausblick

2020, was für ein Jahr! Im Fe-
bruar feiert Deutschland noch 
Karneval und etliche Fachbe-
reichsmitglieder und Ehema-
lige sind auf der Biofach mit 
50.000 Besucher*innen aus al-
ler Welt vor Ort. Im März ist 
Schluss mit lustig und die zwei 
unbeliebtesten Wörter des Jah-
res bestimmen das Leben in 
der Welt und am Fachbereich: 
Corona – Lockdown. Innerhalb 
kürzester Zeit müssen alle Akti-
vitäten in Forschung und Lehre 
neu gedacht und strukturiert 

-
le Mitarbeiter*innen, digitales 
Lehren und Lernen für Lehrende 
und Studierende, Schicht arbei-
ten im Tropengewächshaus und 
auf der Domäne Frankenhausen, 
Gremien und Tagungen über Vi-

Fakultätentag Agrarwissenschaften und 
Ökotrophologie in Witzenhausen 2011 und 
2012, hier 2012

Internationale Hochschuldidaktik und 
-management Programme am Fachbereich 
seit den 1980er Jahren: hier das 
Lateinamerikanetzwerk DECARA, 2009 
(Pletsch-Betancourt)

Festveranstaltung zu 40 Jahre 
Universität Kassel: Fotoshooting mit 
Fachbereichsmitgliedern, 2011
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deokonferenzen. Es ist alles Neu-
land und nach über einem Jahr 
Ausnahmezustand können wir 
sagen: wir haben alle sehr viel 
dazugelernt, die technischen 
Voraussetzungen sind nachge-
rüstet, vieles funktioniert bes-
ser als befürchtet, nach einer 
Gewöhnungsphase sind erstaun-
liche Interaktionen auch online 
möglich. Dennoch ersetzen die 
Online-Tools nicht Präsenztref-
fen oder Präsenzlehre und viele 
sind von der aktuellen Situation 
erschöpft. Besonders schwierig 
haben es Erstsemesterstudieren-
de und neue Mitarbeiter*innen, 
denen die Vertrauensbasis zu 
Kommiliton*innen, Lehrenden 
bzw. Kolleg*innen fehlen. De-
kan Prof. Dr. Gunter Backes (seit 

-
tung und Agrarbiodiversität), 
Prodekan Prof. Dr. Christian Her-
zig (seit 2015 Management in der 
internationalen Ernährungswirt-
schaft) und Studiendekan Prof. 
Dr. Stephan Peth (2014-2021 Bo-
denkunde) sind sehr gefordert 
und steuern umsichtig durch die 
unruhigen Zeiten. Seit März hat 
Prof. Dr. Dirk Hinrichs (seit 2018 
Tierzucht) das Studiendekanat 
übernommen. Insgesamt hoffen 
und freuen sich viele Lehrende 
und Studierende auf die Mög-
lichkeit, irgendwann wieder in 
Präsenz Veranstaltungen und Ex-
kursionen durchführen zu kön-
nen. Die nächsten Jahre werden 
zeigen, in wieweit die neuen 
Erfahrungen mit den digitalen 
Möglichkeiten und mit Distanz-
lernen nachhaltig das Studieren 
und Lehren ändern wird. Lehr-
aufzeichnungen und Videokon-
ferenzen werden voraussichtlich 

zur Ergänzung der Präsenzlehre 
oder als blended learning Teil 
des zukünftigen Studienalltags 
werden.

In Deutschlands zweitem Lock-
down lassen zwischen Novem-
ber 2020 und Januar 2021 fünf 
unerwartete Todesfälle von ak-
tiven Fachbereichsmitgliedern 
(nein, kein Corona) viele Fach-
bereichsmitglieder fassungslos 
zurück und trauernd innehalten. 
Sie erinnern uns daran, was ei-
gentlich wichtig ist im Leben: 
Familie, Freunde, Gesundheit 
und Zusammenhalt!

Es bleibt gewagt in die Zukunft 
zu blicken, dennoch seien ein 
paar Eckpfeiler genannt, die 
die weitere Fachbereichsent-

es wird dynamisch bleiben.

Über 10% der landwirtschaftli-

werden 2020 ökologisch bewirt-
schaftet. Die Bundesregierung 
hat in ihrer Nachhaltigkeitsstra-
tegie 2020 das Ziel formuliert, 
den Anteil des Ökolandbaus in 
Deutschland bis 2030 auf 20% zu 
erhöhen. Die EU ist noch ambiti-

vom Herbst 2020 hat die Kom-
mission u.a. zum Ziel, den Anteil 
der Öko-Fläche bis 2030 auf 25% 
zu steigern. Prof. Dr. Ute Knie-
rim (seit 2002 Nutztierethologie 
und Tierhaltung) ist sehr enga-
giert in der Tierwohldebatte und 
Mitglied der aktuellen Zukunfts-
kommission Landwirtschaft des 
Bundeslandwirtschaftsministe-
riums (Borchard-Kommission). 
Erneut wird breit gestritten wer-

den, wie in Deutschland Klima-
wandel verhindert, Artenvielfalt 
und Tierwohl gefördert sowie 
bäuerliche Einkommen gesichert 
werden können. Die Ökologische 
Landwirtschaft wird ein wichti-
ger Teil der Lösung sein.

Auch das Land Hessen ist ambi-
tioniert und will 25% Öko-Fläche 
bis 2025 schaffen. Es gibt Signa-
le, einen hessischen Forschungs-
schwerpunkt Ökologische Land-
wirtschaft einzurichten. Hierzu 
haben Mitglieder des Fachbe-
reichs mit Kolleg*innen der Uni-

-
schule Geisenheim einen Antrag 
gestellt. Zusätzlich entsteht ein 
Praxisforschungsnetz ökologi-
scher hessischer Leitbetriebe, 
an dem Fachbereichsmitglieder 
mitwirken.
 
Das Land Hessen hat den hes-
sischen Hochschulen weiterhin 
mehr Personal- und Sachmittel 
versprochen: alleine an der Uni-
versität Kassel sollen 50 neue 
Professuren in den nächsten 
Jahren entstehen. Die Universi-
tät hat hierzu 2020 ein Konzept 
zur Bildung eines wissenschaftli-
chen Zentrums zur Nachhaltigen 
Entwicklung und Transformation 
beschlossen. Alle neuen Profes-
suren sollen hier mitwirken. Der 
Fachbereich sieht seine Inhalte 
darin sehr gut aufgehoben und 
ist personell in der weiteren Dis-
kussion vernetzt. Es bleibt ab-
zuwarten, wie stark es gelingt, 
dass ein Teil der neuen Res-
sourcen auch am Fachbereich 
verortet wird und die hiesigen 
Studien- und Forschungsakti-
vitäten stärkt. Die Universität 

Stabwechsel im Dekanat: apl Prof. Dr. Peter 
von Fragstein an Prof. Dr. Gunter Backes, 
2016

Stabwechsel im Dekanat: Prof. Dr. Rainer 

Präsident Prof. Dr. Rolf-Dieter Postlep, 2005

Stabwechsel im Dekanat: Prof. Dr. Michael 
Wachendorf an Prof. Dr. Ute Knierim, 2011
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Kassel hat sich im Januar eine 
neue Präsidentin gewählt (die 
aktuelle Vizepräsidentin Prof. 
Dr. Ute Clement). Der aktuelle 
Präsident Prof. Dr. Reiner Finkel-
dey wird ab Herbst 2021 seine 
wissenschaftliche Laufbahn, Po-

am Fachbereich fortsetzen. 
Einige Fachbereichsmitglieder 
werden Anstrengungen für ein 
neues DFG-Verbundprojekt un-
ternehmen.

Fachbereich Ökologische Ag-
rarwissenschaften – quo vadis? 
Aktuell tagt eine interne Struk-
turkommission, um den Ent-
wicklungs- und Stellenplan der 
nächsten fünf Jahre zu entwer-
fen und mit der Hochschullei-
tung abzustimmen. Kernfrage 
ist, wie angesichts bundesweit 
sinkender Kinder- und Studie-
rendenzahlen, steigender ge-
sellschaftlicher und politischer 
Akzeptanz der Ökologischen 
Landwirtschaft und neuen Öko-
Lehrangeboten an anderen Uni-
versitäten der Fachbereich sei-
ne jetzige Avantgardestellung 
in Wissenschaft und Ausbildung 
behaupten oder ausbauen kann. 
Schon jetzt deutet sich aufgrund 
der knappen Ressourcen ein Spa-
gat zwischen Kontinuität und 
notwendigem Wandel ab. Der 

-
dellfachbereich der Universität 
zur Einführung eines Umweltma-
nagementsystems zur Einhaltung 
umweltrechtlicher Vorschriften 
und kontinuierlichen Verbesse-
rung der Umweltleistung. Die 

-
ten zwei Jahren geplant.

Auch sie werden die Fachbe-
reichsgeschichte der nächsten 
Jahre mitschreiben: Prof. Dr. 
Claudia Neu (seit 2016 Sozio-
logie ländlicher Räume), Prof. 
Dr. Andreas Thiel (seit 2016 In-
ternationale Agrarpolitik und 
Umweltgovernance), Prof. Dr. 
Katrin Zander (seit 2020 Agrar- 
und Lebensmittelmarketing) 
sowie Prof. Dr. Miriam Athmann 
(seit Februar 2021 Ökologischer 

 
Bilanz nach 50 Jahren

Innerhalb von 50 Jahren haben 
bis Ende 2020 über 6.500 Studie-
rende einen Studiengang in Wit-
zenhausen abgeschlossen, davon 
ca. 3.000 Studierende mit einem 

-
tige Landwirtschaft. Weiterhin 
wurden 450 Dissertationen und 
27 Habilitationen am Fachbe-
reich abgeschlossen. Der Fach-
bereich selbst ist ein hochaktu-

wie die überall notwendige öko-
logische Transformation einer 
komplexen Institution gelingen 
kann. Dem Fachbereich ist zu 
wünschen, dass er seinen erfolg-
reichen inhaltlichen und wis-
senschaftlichen Kurs fortführen 
kann. Nur so wird er auch nach 
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